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(54) Schallschutzvorrichtung für Systeme mit einem beweglichen Teil

(57) Die Schallschutzvorrichtung (1) dient zur Befe-
stigung eines mit einem beweglichen, insbesondere ei-
nem verschiebbaren Teil versehenen mechanischen
Systems an einem Montagekörper, wobei durch das be-
wegliche Teil verursachte Schwingungen über die
Schallschutzvorrichtung (1) nur gedämpft auf den Mon-
tagekörper übertragen werden. Die Schallschutzvor-

richtung (1) weist ein Mittelstück (3) auf, das aus einer
mit dem mechanischen System verbindbaren Basisplat-
te (31) und zwei durch die Basisplatte (31) miteinander
verbundenen Flügelstücken (32a, 32b) besteht, die je
über eine schallweiche Schicht (4a, 4b) mit einem Sei-
tenteil (22a, 22b) eines Winkelelementes (2a, 2b) ver-
bunden sind, dessen Basisteil (21a, 21b) mit dem Mon-
tagekörper verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schallschutzvorrich-
tung für mechanische Systeme mit einem beweglichen,
insbesondere einem verschiebbaren Teil, nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Schiebetüren, die zum Abschliessen und/oder
Unterteilen von Räumen dienen, sind normalerweise an
einem Laufwerk aufgehängt, das in einer Schiene ge-
führt ist (siehe z.B. Fig. 4, Laufwerk 6 und Schiene 5).
Die Schiene ist normalerweise an der Decke oder an
einer Seitenwand befestigt. Abhängig von den verwen-
deten Schienen und Laufwerken, dem oft erheblichen
Gewicht der Schiebetüren und der Beschaffenheit des
Mauerwerks treten beim Betrieb dieser Vorrichtungen
oft störende Geräusche auf. Wird in einem Konferenz-
saal z.B. ein Vortrag gehalten, so können die durch das
Verschieben von Türen oder Trennwänden in benach-
barten Räumen verursachten Geräusche im Konferenz-
saal als störend empfunden werden. Ebenso stören sol-
che Geräusche auch in Privatwohnungen insbesondere
während der Nachtzeit, wenn der Geräuschpegel an-
sonsten auf einen Minimalwert abgesunken ist. Moder-
ne Schliesssysteme sind unter Umständen mit Laufwer-
ken versehen, die von Elektromotoren angetrieben wer-
den. Von den Elektromotoren verursachte Vibrationen
können daher ebenfalls störend in Erscheinung treten.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Schallschutzvorrichtung für Sy-
steme zu schaffen, die wenigstens ein bewegliches, ins-
besondere ein verschiebbares Teil aufweisen.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt mit den in
Anspruch 1 angegebenen Massnahmen. Vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in weiteren Ansprü-
chen angegeben.
[0005] Die für ein mechanisches System mit wenig-
stens einem beweglichen Teil vorgesehene Schall-
schutzvorrichtung verhindert die Übertragung von stö-
renden Schallwellen von diesem System auf ein be-
nachbartes System. Derartige mechanische Systeme
bestehen z.B. aus einer Schiene, in der ein mit einer
Schiebetür oder einer Trennwand verbundenes Lauf-
werk verschiebbar gelagert ist. Die Schiene wird mittels
der Schallschutzvorrichtung z.B. an der Decke eines
Raumes oder an einem Schrankoberboden befestigt.
[0006] Die Schallschutzvorrichtung, die zusammen
mit dem mechanischen System ein Schwingungssy-
stem bildet, ist derart ausgestaltet, dass die Resonanz-
frequenz des Schwingungssystems ausserhalb des
Frequenzbereichs liegt, innerhalb dem ein ungedämpf-
tes System störende Schallwellen erzeugt. Schallwellen
ausserhalb des Resonanzbereichs werden in der
Schallschutzvorrichtung an zwei seriell geschalteten
Reflexionsstellen reflektiert.
[0007] Die Schallschutzvorrichtung besteht vorzugs-
weise aus zwei an einem Montagekörper zu befestigen-
den Winkelelementen, die je über eine schallweiche,
elastische Schicht mit einem Mittelstück verbunden

sind, an dem das mechanische System aufgehängt
wird. Die Winkelelemente und das Mittelstück sind vor-
zugsweise derart ausgestaltet, dass durch diese ein
Druck auf die schallweiche Schicht ausgeübt wird, so
dass langfristig verhindert wird, dass sich die mit einem
Klebstoff befestigte schallweiche Schicht vom Mittel-
stück sowie dem zugehörigen Winkelelement ablösen
kann. In einer bevorzugten Ausgestaltung wird zudem
verhindert, dass sich das Mittelstück vollständig von den
Winkelelementen lösen kann, wenn die schallweiche
Schicht bei einem Brandfall geschmolzen wird.
[0008] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt :

Fig. 1 eine erfindungsgemässe Schallschutzvor-
richtung 1 in einer bevorzugten Ausgestal-
tung,

Fig. 2 die Schallschutzvorrichtung 1 gemäss Fig. 1
aufgesetzt auf eine zur Führung eines Lauf-
werks vorgesehene Schiene 5,

Fig. 3 eine zweite Schallschutzvorrichtung 100, die
einerseits mit einer Schiene 5 und anderer-
seits an einer Trägerplatte 200 montiert ist,

Fig. 4 eine dritte in eine Decke bzw. in einen Schran-
koberboden 201 eingelassene Schallschutz-
vorrichtung 101, an der eine Schiene 5 mon-
tiert ist und

Fig. 5 die mit Halterippen 34 versehene Schall-
schutzvorrichtung 1 gemäss Fig. 1.

[0009] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemässe Schall-
schutzvorrichtung 1, die zur Befestigung eines mit ei-
nem beweglichen, insbesondere einem verschiebbaren
Teil versehenen mechanischen Systems dient. Das me-
chanische System besteht z.B., wie in Fig. 4 gezeigt,
aus einer Schiene 5, die über die Schallschutzvorrich-
tung an einem Montagekörper befestigt wird und einem
in der Schiene 5 geführten Laufwerk 6, durch das eine
Schiebetür oder ein Trennelement verschiebbar gehal-
ten ist.
[0010] Die Schallschutzvorrichtung 1, durch die durch
das bewegliche Teil verursachte Schwingungen stark
gedämpft und zum Teil reflektiert werden, besteht aus
einem schallharten, vorzugsweise aus Metall bestehen-
den Mittelstück 3 und zwei schallharten, vorzugsweise
aus Metall bestehenden Winkelelementen 2a, 2b.
[0011] Das Mittelstück 3 weist eine mit dem mecha-
nischen System, z.B. mit der Schiene 5, verbindbare
Basisplatte 31 auf, die zwei Flügelstücke 32a, 32b mit-
einander verbindet, welche je über eine schallweiche,
elastische Schicht 4a bzw. 4b mit einem Seitenteil 22a
bzw. 22b eines Winkelelementes 2a bzw. 2b verbunden
sind. Die Winkelelemente 2a, 2b weisen nebst dem Sei-
tenteil 22a bzw. 22b ein Basisteil 21a, 21b auf, das mit
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dem Montagekörper verbindbar ist.
[0012] Die montierte Schallschutzvorrichtung erwei-
tert ein daran angeschlossenes mechanisches System
zu einem Schwingungssystem mit wenigstens einer Re-
sonanzfrequenz, die unterhalb des Bereichs der Fre-
quenzen störender Schallanteile liegt, die beim Ver-
schieben des beweglichen Teils entstehen können. Ab-
gestimmt wird das Schwingungssystem durch entspre-
chende Wahl der Beschaffenheit und der Abmessungen
der beiden schallweichen Schichten 4a, 4b, die vor-
zugsweise aus einem hochwertigen Gummi bestehen
und mittels einem Klebstoff mit dem betreffenden Flü-
gelstück 32a bzw. 32b und dem Seitenteil 22a bzw. 22b
verbunden sind.
[0013] Die Resonanzfrequenz des Schwingungssy-
stems ergibt sich aus der Wurzel der Federkonstante
der Schallschutzvorrichtung 1 geteilt durch die Wurzel
der Masse des daran befestigten Systems. Vorzugswei-
se wird vorgesehen, dass die entstehende Flächen-
pressung der schallweichen Schichten 4a, 4b im Be-
reich von 2 kg/cm2 bis 4 kg/cm2 liegt.
[0014] Durch die Wahl eines schallweichen Materials
für die Schichten 4a, 4b ergeben sich an den Übergän-
gen zwischen den schallweichen Schichten 4a, 4b und
den schallharten Flügelstücken 32a, 32b sowie den
schallharten Seitenteilen 22a bzw. 22b zwei Reflexions-
stellen an denen ausserhalb des Resonanzbereichs
des Schwingungssystems liegende Schallwellen reflek-
tiert werden, so dass durch die Schallschutzvorrichtung
eine doppelte akustische Isolation des mechanischen
Systems bewirkt wird. Die Grösse der Reflexion hängt
dabei vom Verhältnis der Schallhärten bzw. der Schall-
widerstände der an die Reflexionsstelle angrenzenden
Materialien, der Wellenlänge und der Schalldichte ab.
Stoffe mit hohem Schallwiderstand sind schallhart. Stof-
fe mit geringem Schallwiderstand sind schallweich. Der
Schallwiderstand bzw. die Schallhärte ergibt sich dabei
aus dem Produkt der Materialdichte und der Ausbrei-
tungsgeschwindigkeit des Schalls innerhalb dem betref-
fenden Material.
[0015] Die mit dem Mittelstück 3 verbundenen Flügel-
stücke 32a, 32b und die mit den Winkelelementen 2a,
2b verbundenen Seitenteile 22a, 22b sind vorzugsweise
derart gegeneinander geneigt, dass die schallweichen
Schichten 4a, 4b bei einer Auslenkung des Mittelstücks
3 in Richtung der Schwerkraft gleichzeitig auf Scherung
und auf Druck belastet werden. Durch Scherbewegun-
gen können tieffrequente Schwingungen hoher Ampli-
tude ausgeführt werden. Durch gleichzeitigen Druck
wird das schallweiche Material in der vorgegebenen
Form gehalten und ferner ein Ablösen (z.B. Abscheren)
der Schichten 4a, 4b verhindert. Die in Fig. 1 gezeigte
Vorrichtung erlaubt daher die Verwendung von elasti-
schen Materialien mit geringem Schallwiderstand.
[0016] In Fig. 2 sind die wesentlichen Abmessungen
(Höhen h, Breiten b, Längen 1 und Dicken d) der in den
Indizes bezeichneten Elemente der Schallschutzvor-
richtungen zeichnerisch hervorgehoben. Dabei ist er-

sichtlich, dass das Mittelstück 3 und die Winkelelemente
2a, 2b in Richtung der Schwerkraft derart gegeneinan-
der verschoben sind, dass beim Auftreten von Schwin-
gungen das Mittelstück 3 nicht an den Montagekörper
und die Winkelelemente 2a, 2b nicht an die Schiene 5
anstossen können. Die Flügelstücke 32a, 32b und die
Seitenteile 22a bzw. 22b sind in Bezug auf die Richtung
der Schwerkraft stark geneigt (in der beispielsweisen
Ausgestaltung um 30° bzw. 35°), so dass bei einer Be-
lastung der Schallschutzvorrichtung entsprechend ho-
he Kraftvektoren entstehen, durch die die schallweichen
Schichten 4a, 4b auf Scherung und Druck belastet wer-
den.
[0017] Durch eine Neigung bzw. ein gegenseitiges
Überlappen der Seitenteile 22a bzw. 22b und der Flü-
gelstücke 32a, 32b kann zudem bewirkt werden, dass
die Flügelstücke 32a, 32b des Mittelstücks 3 nach ei-
nem Schmelzen der schallweichen Schichten 4a, 4b
durch die Seitenteile 22a bzw. 22b der Winkelelemente
2a, 2b gehalten werden, so dass das gegebenenfalls
mit einem schweren beweglichen Teil versehene me-
chanische System auch im Brandfall mit dem Montage-
körper verbunden bleibt.
[0018] Ein Ablösen der schallweichen Schichten 4a,
4b während der Belastung kann ferner weitgehend ver-
hindert werden, indem ein bevorzugter Verlauf der
Schichten 4a, 4b an deren Enden gewählt wird. Dabei
wird vorzugsweise ein stetig gegen die Auflageflächen
konvergierender Verlauf gewählt, so dass unter Bela-
stung entlang den schallweichen Schichten 4a, 4b ein
gleichmässiger Spannungsverlauf resultiert. Das Mate-
rial der schallweichen Schichten 4a, 4b liegt vorzugs-
weise derart an den mit dem Mittelstück 3 verbundenen
Flügelstücken 32a, 32b und den mit den Winkelelemen-
ten 2a, 2b verbundenen Seitenteilen 22a, 22b an, dass
sich die Enden der schallweichen Schichten 4a, 4b, vor-
zugsweise dem Verlauf der Form eines Zylinders fol-
gend, praktisch bis zum Abschluss stetig verjüngen. Bei
der Herstellung, die bevorzugt durch Vulkanisieren er-
folgt, werden die Gummischichten daher der Einfach-
heit halber durch Körper begrenzt, die die Form eines
Zylinders aufweisen (siehe Fig. 1, Kreise k1 und k2).
[0019] Erfindungsgemässe Schallschutzvorrichtun-
gen 1 können zur Verbindung von beliebigen mechani-
schen Systemen mit einem Montagekörper verwendet
werden. Aufgrund der geringen Abmessungen können
die Schallschutzvorrichtungen 1 vorteilhaft zur Montage
von Schienen 5 (siehe Fig. 2) verwendet werden, ent-
lang denen ein eine Schiebetür oder ein Trennelement
tragendes Laufwerk 6 (siehe Fig. 4) geführt ist.
[0020] Die Schallschutzvorrichtung 1 kann mit einfa-
chen Massnahmen montiert werden. Die Basisplatte 31
des Mittelstücks 3 und das Basisteil 21a, 21b jedes Win-
kelelementes 2a, 2b weisen vorzugsweise Durchlässe
32a, 23b; 33 auf, durch die Befestigungsschrauben
führbar sind, die mit dem Montagekörper und der Schie-
ne verbunden werden.
[0021] Bei der in Fig. 1 gezeigten Schallschutzvor-
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richtung 1 ist das Mittelstück 3 nach oben geöffnet aus-
gerichtet. Möglich ist jedoch auch, das Mittelstück 3
nach unten geöffnet anzuordnen. Ein nach unten geöff-
netes Mittelstück 3 könnte dabei in der Form einer
Schiene 5 ausgestaltet sein, wie sie in Fig. 2 gezeigt ist.
[0022] Fig. 3 zeigt eine zweite Schallschutzvorrich-
tung 100, die einerseits mit einer Schiene 5 und ande-
rerseits an einer Trägerplatte 200 montiert ist. Die
Schallschutzvorrichtung 100 weist ein schallweiches
Element 400 auf, in dem eine mit einem Gewinde ver-
sehene Hülse 300 eingeschlossen ist, in die eine zur
Montage einer Schiene 5 dienende Befestigungs-
schraube 7 eingedreht ist. Zwischen dem schallweichen
Element 400 und der Trägerplatte 200 sowie der Hülse
300, im vorliegenden Fall auch der an das schallweiche
Element 400 angrenzenden Schiene 5 entstehen wie-
derum Reflexionsstellen, die einer Schallübertragung
entgegenwirken.
[0023] Fig. 4 zeigt eine dritte in eine Decke bzw. in
einen Schrankoberboden 201 eingelassene Schall-
schutzvorrichtung 101, an der eine Schiene 5 montiert
ist. Die Schallschutzvorrichtung 101 weist ein schallwei-
ches Element 401 auf, in dem eine mit einem Gewinde
und einem Flansch 302 versehene Hülse 301 einge-
schlossen ist. Die Schiene 5 ist durch eine Befesti-
gungsschraube 7 mit der Hülse 301 verbunden. Das
schallweiche Element 401 weist einen mit einem Rand
403 versehenen Flansch 404 sowie einen zylinderför-
migen Körper 402 auf, in dem eine zur Aufnahme der
Hülse 301 dienende Öffnung vorgesehen ist. In der Dek-
ke bzw. im Schrankoberboden 201 ist eine Bohrung 202
vorgesehen, in die das schallweiche Element 401 voll-
ständig eingesenkt werden kann. Zwischen dem schall-
weichen Element 401 und der Decke 201 ist eine wei-
tere elastische Schicht 405 vorgesehen, durch die die
Schiene 5 von der Decke bzw. vom Schrankoberboden
201 entkoppelt wird. Zwischen dem schallweichen Ele-
ment 401 und der Decke bzw. dem Schrankoberboden
201 sowie der Hülse 301 entstehen wiederum Reflexi-
onsstellen, die einer Schallübertragung entgegenwir-
ken.
[0024] Fig. 5 zeigt die Schallschutzvorrichtung 1 ge-
mäss Fig. 1, bei der die einander zugewandten Seiten
des Mittelstücks 3 und der Winkelelemente 2a, 2b mit
Halterippen 34 versehen sind. Die Halterippen 34, de-
ren Höhe im Bereich von 1/10 mm bis etwa 5 mm liegen
kann und die gerade oder schräg von unten nach oben
verlaufen, dienen der Fixierung der elastischen Schich-
ten 4a bzw. 4b und/oder der formschlüssigen Verbin-
dung des Mittelstücks 3 und der Winkelelemente 2a, 2b,
sobald sich eine der elastischen Schichten 4a bzw. 4b
lösen sollte, wodurch eine erhöhte Sicherheit erzielt
wird. Die Rippen 34 können auch kürzer oder ein- oder
mehrfach unterbrochen sein.

Patentansprüche

1. Schallschutzvorrichtung (1) zur Befestigung eines
mit einem beweglichen, insbesondere einem ver-
schiebbaren Teil versehenen mechanischen Sy-
stems an einem Montagekörper, insbesondere an
einem Schrankoberboden (201), an einer Decke
oder an einer Seitenwand, dadurch gekennzeich-
net, dass eine mit dem mechanischen System ver-
bindbare Basisplatte (31) eines schallharten Mittel-
stücks (3) zwei Flügelstücke (32a, 32b) miteinander
verbindet, die je über eine schallweiche, elastische
Schicht (4a, 4b) mit einem Seitenteil (22a, 22b) ei-
nes schallharten Winkelelementes (2a, 2b) verbun-
den sind, das ein mit dem Montagekörper verbind-
bares Basisteil (21a, 21b) aufweist.

2. Schallschutzvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Beschaffenheit
und die Abmessungen der beiden schallweichen
Schichten (4a, 4b) unter Berücksichtigung der Nei-
gung der Flügelstücke (32a, 32b) und der Seiten-
teile (22a, 22b) derart gewählt ist, dass die montier-
te Schallschutzvorrichtung das mechanische Sy-
stem zu einem Schwingungssystem erweitert, des-
sen Resonanzfrequenz unterhalb des Frequenzbe-
reichs störender Schallanteile liegt.

3. Schallschutzvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die mit dem Mit-
telstück (3) verbundenen Flügelstücke (32a, 32b)
und die mit den Winkelelementen (2a, 2b) verbun-
denen Seitenteile (22a, 22b) derart gegeneinander
geneigt sind, dass die schallweichen Schichten
(4a, 4b) bei einer Auslenkung des Mittelstücks (3)
in Schwerkraftrichtung stets auf Scherung und auf
Druck belastet werden.

4. Schallschutzvorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass die mit dem Mit-
telstück (3) verbundenen Flügelstücke (32a, 32b)
und die mit den Winkelelementen (2a, 2b) verbun-
denen Seitenteile (22a, 22b) derart gegeneinander
geneigt sind, dass das Mittelstück (3) nach einem
Schmelzen der schallweichen Schichten (4a, 4b)
durch die Winkelelemente (2a, 2b) in Schwerkraft-
richtung gehalten wird.

5. Schallschutzvorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass die schallwei-
chen Schichten (4a, 4b) aus Gummi bestehen und/
oder mittels einem Klebstoff mit den Flügelstücken
(32a, 32b) und den Seitenteile (22a, 22b) verbun-
den sind.

6. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-5, dadurch gekennzeichnet, dass das Ma-
terial der schallweichen Schichten (4a, 4b) derart
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an den mit dem Mittelstück (3) verbundenen Flügel-
stücken (32a, 32b) und den mit den Winkelelemen-
ten (2a, 2b) verbundenen Seitenteilen (22a, 22b)
anliegt, dass sich die Enden der schallweichen
Schichten (4a, 4b) vorzugsweise dem Verlauf der
Form eines Zylinders folgend praktisch bis zum Ab-
schluss stetig verjüngen.

7. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-6, dadurch gekennzeichnet, dass die Win-
kelelemente (2a, 2b) mit einer Decke oder einer
Wand und das Mittelstück (3) mit einer Schiene 5
verbunden ist, entlang der ein eine Schiebetür oder
ein Trennelement tragendes Laufwerk 6 geführt ist.

8. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die Ba-
sisplatte (31) des Mittelstücks (3) und das Basisteil
(21a, 21b) jedes Winkelelementes (2a, 2b) mit
Durchlässen (32a, 23b; 33) versehen sind, durch
die Befestigungsschrauben führbar sind.

9. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Mittelstück
(3) relativ zu den Winkelelementen (2a, 2b) nach
unten oder nach oben ausgerichtet ist.

10. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Mittelstück
(3) Bestandteil der Schiene (5) ist.

11. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-10, dadurch gekennzeichnet, dass die auf
die schallweichen Schichten (4a, 4b) einwirkende
Flächenpressung im Bereich von 2 kg/cm2 bis 4 kg/
cm2 liegt.

12. Schallschutzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-11, dadurch gekennzeichnet, dass die mit-
tels den schallweichen Schichten (4a, 4b) miteinan-
der verbundenen Seiten des Mittelstücks (3) und
der Winkelelemente (2a, 2b) mit Halterippen (34)
versehen sind.
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